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WALTER GEHRING, PROFESSOR FÜR ZELLBIOLOGIE,  BIOZENTRUM DER 
UNIVERSITÄT BASEL

Das Biozentrum im Kreuzfeuer der Politik: Die Überfremdungs-
initiativen

Die von Schwarzenbach lancierten Überfremdungsinitiativen stellten für das Basler 
Biozentrum eine ernsthafte Bedrohung dar. Ein elitäres Forschungsinstitut ist auf aus-
ländische Professoren, Assistenten, Postdoktoranden und Doktoranden absolut an-
gewiesen. Im Vorfeld der Abstimmung über die Schwarzenbach-Initiative war für die 
Eidgenössische Technische Hochschule (ETH) bereits ein Anstellungsstop für Aus-
länder beschlossen worden, und die Professoren des Biozentrums befürchteten, dass 
die Universität Basel bald nachziehen werde. Die Professoren des Biozentrums 
schweizerischer Nationalität stellten sich deshalb hinter ihre ausländischen Kollegen 
und verfassten zu Händen der Presse eine Stellungnahme, die wir gemeinsam unter-
zeichneten und an die Basler Zeitungen und ans Rektorat der Universität schickten. 
Basel verfügte damals noch über zwei Tageszeitungen; die eher rechts stehenden 
Basler Nachrichten nahmen unsere Stellungnahme nicht auf, während die eher links-
lastige National-Zeitung Basel, den offenen Brief abdruckte (siehe Abb. 1). 

In der Folge bekam ich einen ziemlich geharnischten Brief von Rektor Zollinger, der 
hier ebenfalls wiedergegeben wird (Abb 2). Der Brief war gefolgt von einem Tele-
fonanruf des Rektors, der als Oberst der Schweizerarmee zivilen Ungehorsam nicht 
gewohnt war. Ich habe ihm dann aber mit aller Klarheit darauf hingewiesen, dass wir 
uns keinen Maulkorb verpassen liessen. Man muss dabei wissen, dass gewisse Span-
nungen zwischen Universität und Biozentrum bestanden. Das Biozentrum war ur-
sprünglich als unabhängige Fakultät geplant mit dem Schwergewicht auf Grundlagen-
forschung. 

Die Lehre war ursprünglich auf «postgraduate teaching» (Nachdiplomstudium) bes-
chränkt. Die Bedingungen für Forschung und Lehre waren somit wesentlich besser als 
an der Philosophisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät. Es gelang daher in den Jahren 
1969-1974, zehn Ordinariate mit hervorragenden Forschern zu besetzen, und das 
Kader des Biozentrums war wesentlich internationaler als dasjenige der übrigen Be-
reiche der Universität. Dies führte zu einem gewissen Neid, und die Universität ver-
suchte, diesen rasch heranwachsenden Kuckuck im Nest unter Kontrolle zu bringen 
und in die traditionellen Universitätsstrukturen zu integrieren. Dies ist dann relativ 
rasch erfolgt, und das Biozentrum wurde vollständig in die Philosophisch-Naturwis-
senschaftliche Fakultät integriert. 

Trotz aller Schwierigkeiten wurde ein eigenes Biozentrumscurriculum geschaffen und 
eine Rekrutierung der fähigsten Nachwuchsforsher unabhängig von ihrer Nationalität 
erreicht. Aus diesem Curriculum sind im Verlaufe der letzten 30 Jahre über 200 Pro-
fessor/Innen hervorgegangen, die über die ganze Welt verteilt sind.
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Abbildung 1
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Abbildung 2
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